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Berlin den 19. März. Se. Majeſtäͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem General⸗Lieutenant v. Sandrart, 
Kommandonten von Glatz den Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Kloſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht. 
Se. Mojeſtaͤt der König haben dem evangeliſchen 


Pfarrer Mulert zu Klepzig, im Regierungs⸗Be⸗ 


zirk Merſeburg, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Kloſſe, dem evangeliſchen Schullehrer und Kuͤſter 


Schmidt zu Dranfee, im Regierungs⸗ Bezirk 
Potsdam, dos Allgemeine Ehrenzeichen, und dem 


Schiffer Biel zu Merzig, im Regierungs- Bezirk 
Trier, die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu 
verleihen geruht. 5 
Der General⸗Major und Commandeur der 6ten 
Diviſion, von Röder, iſt von Torgau, der Kai- 
ſerlich Oeſterreichſſche Generale Major, Freiherr 


von Marſchall, von Wien, und der Koͤnigl. 
Hannoverſche Generol-Mojor und Commandeur 


der aten Jofanterie-Brigaͤde, Freiherr v. During, 
von Hannover hier angekommen 3 
e 


8 yore — 
F r a n ker e i ch. 5 


Paris den 12. März, Die Inſtruktion de 
Meunierſchen Prozeſſes iſt jetzt vouſtaͤndig been⸗ 


digt, und die Verhandlungen vor‘ dem ef 
wwe 


werden wahrſcheivlich in kurzer Zeit eröffnet werden. 
Durch den Mißbrauch, den man“ mit einigen 
aus dem Zuftiz: Minifterium entwendeten Briefbo⸗ 
gen getrieben hat, ſind mitunter ſehr komiſche Sce⸗ 


nen herbeigeführt worden. So erhielt 3. B. Herr 5 


7 


Dienſtag den 21. Min 


Cormenin, der Verfaſſer der Broſchüre gegen die 
Apanagjrung des Herzogs von Nemouts, ein 
Schreiben folgenden Inhalts; „Oer Großſiegelbe⸗ 
wahrer, Miniſter der Juſtiz und des Kultus, wird 


stbums Poſen. 


die Ehre haben, Herrn von Cormenin am Freitag 


Morgen um 9 Uhr zu empfangen.“ Die Verwun⸗ 
derung des Hrn, von Cormenin und ſeiner Freunde 
war begreiflicherweiſe ſehr groß. 5 
war der Scherz, den man ſich mit Herrn v. Gol⸗ 
bery, der bekanntlich gegen das Disjunetions⸗Ge⸗ 
ſetz geſtimmt hat, erlaubte. Das ihm zugegan⸗ 


Kultus, hat die Ehre, den Herrn von Golbery zu 


benachrichtigen, daß er bereit ift, feine Entlaſſung 


als Rath beim Koͤnigl. Gerichtshofe von Colmar 
anzunehmen, wenn Hr. von Golberry geneigt feyn: 
ſollte, dieſelbe einzureichen.“ Als man mit Herrn 


Perſil von dieſen beiden Briefen ſprach, war er 


ſeinerſeils wieder ſehr erſtaunt, und es ergab ſich 
nun, deß das Ganze eine Myſtification war. 


Die Gerüchte von einer Aufloͤſung der Kammer 


oder des Miniſterſums verlieren ſich immer mehr, 
da jede ſolche Maoßregel an dem perſoͤnlichen Wil⸗ 
len des Könige zu ſcheitern ſcheint. Was von der 
Erſetzung des Generals Bernard durch den General 
Bugeaud, erzaͤhlt worden, hat wohl nur in den 
frommen Wüͤnſchen des Hrn. Fonfrede feinen Urs 
ſprung; eine unbeliebtere Wahl ließe ſich kaum den⸗ 
ken. Grof Mole ſcheint indeſſen ſein Dimiſſions⸗ 
Vorhaben noch nicht gaͤnzlich aufgegeben zu haben. 


Geſtern Abend erſchien er bei ganz guter Laune, 


die einen Diplomaten nie. verläffen darf, in den 


Etwas erniter 


gene Schreiben lautete folgendermoßen: „Der 
Großſtegelbewahrer, Miniſter der Juſtiz und des 


Solons des Pruͤſidentep, wo indeſſen die ubrigen 


Miniſter und ſäcmtliche Doctrinars fehlten. Das 


„ 
4 


\ 


ſich dort viel Mühe, um die Frankfuͤrter 


5 geben habe. : den 
Weiſſenburg mit Abſetzung gedroht, falls fie deren 


DODhyarzun aufſtellen will. deuer dau 0 
Abend des 10. noch fort, und Auf der außerſten 
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gegen bemerkte man den Pair und Hegelianer, 

rn. Couſin, der feine Freude uͤber die Verwer⸗ 
fung des Disjunktious⸗Geſetzes ausſprach und ſich 
über die Aufgebung des Nicht-Revelations- oder 
vielmebr Denunciations Geſetzes als eine ausge⸗ 
machte Sache geaͤußert haben ſoll. a 8 

Aus Metz ſchreibt man, daß Hr. Baligand, ehe: 
maliger Beſitzer des Goſthauſes zum goldenen Lo: 
wen, in feiner Wohnung verhaftet worden ſei. 
Man ließ ihn ſogleich unter Bedeckung von zwei 
Gendarmen nach Paris abgeben, Es ſcheint, daß 
dieſe Verhaftung in Folge der Juſtruktion der Sache 
von Meunier und Champion ſtattgefunden hat. In, 


mehreren Deportements ſind Verhafts⸗Befehle gegen 


Indiolduen erlaffen, die beſchuldigt ſind, zu der ſo⸗ 
euaunten Familien- Geſellſchaft gehoͤrt zu haben. 
Man würde übrigens Unrecht haben, aus den je⸗ 
den Augenblick ſtattfindenden Verhaftungen zu 
ſchließen, daß die Zahl der Mitſchuldigen von Meu⸗ 
nier groß ſeyn werde; denn es ſcheint, daß Lacaze 
und Lavaux die Einzigen find, welche mit ihm in 
Anklageſtand verſetzt werden ſolleu. Meunier kennt, 
wie man ſagt, die Namen einer großen Anzahl 
Mitglieder der Geſellſchaft, wozu er ſelbſt gehoͤrte. 
Von Zeit zu Zeit nennt er der Polizei einen, und 
ſo iſt es ihm gelungen, den Augenblick hinauszuſchie⸗ 
ben, wo er vor dem Pairshof erfcheinen ſoll. 
Der National meldet aus Straßburg, man gebe 
Fluͤcht⸗ 
linge ausfindig zu machen, was darauf hinweise, 
daß man deren Auslieferung noch nicht ganz aufge⸗ 
Auch habe man den Behörden von 


Aufentholtsort verſchwiegen. Der National ver: 


ſichert indeſſen, die Behörde koͤnnte ſich die Mühe 


ſparen, da die beiden Gefaͤngnißwärter ungeſtoͤrt 
über Rheinpreußen nach Belgien gelangt waͤren, 
um ſich von dort nach England einzuſchiffen. 

In der Paix lieſt mon: „Briefe aus Bayonne 

melden, daß der General Evans, der Unthaͤtigkeit 

Espartero's müde, den Eu'ſchluß gefaßt habe, 
allein zu handeln und unverzuͤglich ſeine Operationen 
zu beginnen.“ . 

Dem Phare ſchreibt man aus Port-Vendres, 
Reiſende, die aus Barcelona kommen, hätten er: 
zaͤhlt, daß man in jener Stadt abermals eine re= 
publſkaniſche Bewegung fürchte, und daß man des⸗ 
balb die Itoliöniſchen politiſchen Flüchtlinge in das 

Gefaͤngniß der Citadelle eingeſperrt habe. 

Heute Nachmittag iſt hier eine telegraphifche De— 

peſche aus Bayonne vom heutigen Tage einge⸗ 
gangen, die morgen im Moniteur erſcheinen wird. 
Dieſelbe lautet alſo: „Am Morgen des 16, hat der. 
Geſeral Evons ſich gegen den Feind in Bewegung 
geſetzt; es fcheipt, daß er dos Centrum deſſelben 

durchbrechen und ſich zwiſchen Aſtigarraga und 
Dos Feuer dauerte am 


x 


Gränze glaubte man, daß eine Engliſche Kolonne 
bereits in Aſtigarraga eingerückt fey. Von Espar⸗ 
tero und Soarefield war gar keine Rede.“ 
Großbritannien und Irland. 
London den 11. Marz. Der hochbejahrte Rufe 
ſiſche Graf Romanzoff iſt nach funfzig Fahren wire 
der zu einem Beſuch in London eingetroffen. Daß 
derſelbe einen diplomatiſchen Auftrag an den bieſi⸗ 
gen Hof haben ſollte, wie einige hieſige Blätter 
gemeldet hatten, wird jetzt von anderen fuͤr ſehr 
unwahrſcheinlich erklart. 8 
Die Morning- Chronicle halt das Reſultat der 
Abſtimmung in der Fronzoͤſiſchen Deputirten-Kam⸗ 
mer über das Disjunctlons⸗Geſetz fuͤr eine neue 


Phoſe in der politiſchen Geſchichte der jetzigen Fran⸗ 


zoͤſiſchen Regierung und für den Ausdruck eines 
allgemeinen Gefuͤhls, dem entweder das jetzige Mi⸗ 
niſterium oder deſſen Nachfolger würden Gehör ge 
ben muͤſſen. Das genannte Blatt will namlich 
darin die Erklarung finden, daß die Kammer ſich 
mehr vor dem Einfluß einer Ultra⸗Foctlon am Hofe, 
als vor dem Volk oder der Armee fuͤrchte, denn, 
meint es, die leidenfchaftlichen Reden der Herren 
Perſil und Jaubert haͤtten offenbar jenes unerwar⸗ 
tete Reſultot herbeigefuͤhrt, während man vor den⸗ 
ſelben auf eine Mojoritaͤt von mindeſtens 40 Stim⸗ 


men zu Gunften des miniſteriellen Geſetz- Entwurfs 


hätfe rechnen können. Außerdem erſcheint dieſem 
Blatte dies Ereigniß auch beſonders deshalb von 
Bedeutung, weil es das erſtemal ſey, daß die 
Kammer ſich in direkte Oppoſition gegen die Anſicht 
des Königs geſetzt habe, deſſen großes Intereſſe 
für jenen Geſetz- Entwurf in den Pariſer politiſchen 
Zirkeln allgemein bekannt geweſen. 

Herr Murray fuͤhtte neulich in einer ſeiner Vor— 
leſungen uͤber Chemie an, daß, wo Leinoͤl in Be⸗ 
ruͤhrung mit Baumwolle komme, ein Brand entſtehe. 

Den letzten Nachrichten aus den Vereinigten 
Staaten zufolge, war der ehemalige Geſchaͤfts⸗ 
träger der Vereinigten Staaten in Mexiko, Herr 
Ellis, in Washington angelangt. Dies hatte den 
Abdruck der diplomatiſchen Korreſpondenz über die 
Beſchwerden der Ainerikaniſchen Regierung gegen 
Mexiko im Waſhingtoner Globe zur Folge. — 
Junerhalb der letzten Tage waren in New Vork 
angekommen: Aus Bremen 1938 Saͤcke Weizen; 
aus Morjeille 8000 Buſhel Weizen; aus Trleſt 
3058 Saͤcke Roggen, und aus Danzig 160 Faͤſſer 


Weizen. 


eh n er 
Man ſchreibt der Allg. Zeitung aus Liſſabon, 
vom 18. Februar: Der Arzt der Königin bat verſi⸗ 
chert, daß die Königin ſich im dritten Monat der 
Schwaongerſchaft befinde; in dieſen Tagen erwartet 
man deshalb eine öffentliche Bekanntmachung. 
Nieder lan d e. i 
Aus dem Haag den 0, März. Dis Sturmfluth 
vom 24. Februar hat weihin großes Uaglück ge⸗ 
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ſtiftet, auch in ben nördlichen Provinzen, Der 


Deich des Polders von Oudeland, welcher ſeit 142 
Jahren allen Stürmen Trotz geboten hatte, iſt gleich 
überſtromt. Bei Haarlem ſind eine Menge Polder 
uͤberſchwemmt. Ganze Dörfer find ruinirt; Aecker 
und Wieſen ſtehen tief unter Waſſer. Die armen 
Scheveninger Fiſcher, denen der Sturm ihre ſammt⸗ 
lichen Boote, viele Tauſende an Werth, vernichtet 
hat, find in Verzweiflung. — Noch den letzten Nach⸗ 
richten ſind auch viele Menſchen bei der Fluth um⸗ 
gekommen. Ja einem einzigen Polder erkranken 
5 Manner; ber einem andern eine Wittwe mit ihren 
ſechs Kindern, und taglich vermehren ſich die Nach⸗ 
richten über das erlittene Ungluͤck. 
3 Be e ep ee n 
Brüffel den 10. März Das Budget der 
Staatsſchulden iſt, dem heutigen Moniteur zufol⸗ 
ge, auf 12.005, 0 Fr. 6 Centim, für das Jahr 
1837 feſtgeſtellt worden. 5 N 2 
Hier iſt vorgeſtern ein gewiſſer Durton feſtge⸗ 
nommen worden, der, wie es heißt, mit dem 
Meuchelmord⸗Verſuch des Meunier in Verbindung 
geſtanden hat. = 
z TTT 
Konſtantinopel den 18. Februar. Der 
Sulton hat bekanntlich mittelſt Fermans verboten, 
daß ſich Moslemim während der Gebete aus den 
Moſcheen entfernen, und Einige welche dem zuwider 
handelten, ſind bereits abgeſtraft worden. Man 
gloubt, daß dieſe Maaßregel dem Verlangen der 
Ulemas bewilligt worden iſt, denen der Sultan 
bisweilen einige Concefjlonen machen muß, um 
bei wichtigeren Aulaͤſſen bedeutendere von ihnen zu 
erlangen. — Der mehrfach erwaͤhnte Amerikaner 
Brown, welcher ein Prafervativ gegen die Anſteckung 
der Peſt haben will, hot nun wirklich ſeine Probe⸗ 
zeit am 29, v. M. im Fraͤnkiſchen Hospital, welches 
auf dem großen Todtenfels gelegen iſt, angetreten. 
Hier, in der Mitte, im Brennpunkt der Anſteckung, 
befindet er ſich bis jetzt vollkommen wohl Er ver: 
ſpricht nicht, die Peſt zu heilen, wenn ſie erſt ein 
Individuum ergriffen hat, ſondern, was unendlich 
wichtiger iſt, vor der Anſteckung zu ſchuͤtzen; wenn 
daher fein Mittel auch weiter kein Reſultat hatte, 
als daß es den Aerzten erlaubte, die Peſt ohne Ge⸗ 
fahr für ihr eigenes Leben zu behandeln, fo wäre 
[don unermeßlich viel gewonnen, da die meiſten von 
der Peſt Ergriffenen bis jetzt eben aus Mangel an 
aͤrztlicher Hülfe ſtarben. Hr. Brown wäre übrigens 
nicht der Erſte, der dem Mutb, dieſer Seuche zu 
trotzen, zum Opfer ſiele. — Die Peſt hät bei den 
Tuͤrken und Griechen abgenommen, dagegen zeigt 
ſie ſich jetzt verheerend unter den Franken. a 


— a 


* 


Vermiſchte Nachrichten. 
i Po ſen. — Der ſittliche Zuſtand der aus der 
Strafanſtalt zu Rawitſch entlaffenen Züchtliuge wird 


Theater ge 


von einem befonderen Vereine beobachtet, welcher 
fi) zugleich ihre zweckmaͤßige Unterbringung zum 
Behuf eiges ihren Berhältuiffen angemeſſeuen Et⸗ 
werbes zur Aufgabe gemacht hat. Nach den vor⸗ 
liegenden Reſultaten der Wırkjamkeit dieſes Vereins 
im verfloſſenen Jahre haben ſich von 240 eutlaſſenen 
Sträflingen 150 in ihren gegenwärtigen Verhältniſ⸗ 
fen bisher jo gut geführt, daß ſie Hoffnung zu ihrer 
Beſſerung erwecken; 23 find dagegen ruͤckfaͤllig ges 
worden, und die ubrigen ſtehen noch umer genauer 
Aufſicht. # 


Berlin den 18. Marz. Dem heutigen Mili⸗ 
täirwochenblatt zufolge ſind nachſtehende Militaire. - 
mit Penfion in den Ruheſtand verſetzt worden: Der 
Generals Lieutenant von Rummel, Commandeur 
der 2. Dioiſion, der General: Major von Brockhu⸗ 
ſen, Kommandant von Wittenberg (als General⸗ 
Lieutenant), der General-Major von Szerdahelly, 
Commandeur der 16. Kavallerie⸗Brigode, der Oberſt 
von Schachtmeier, Commandeur des 9, Infanterle⸗ 
Regiments (als General- Major), der Dherft von 
Dresky, Kommandant von Neiße (als General» 
Mojor, und die Oberſten Jachnick, von Gayette 
und Baron von Richthofen vom Ingenieur- Corps 
(als General⸗Majors.) — Der Graf von Keyſerling, 


Oberſt und Kommmandeur des dritten Dragoner⸗ d 


Regiments, iſt aus feinen bisherigen Verbaͤltniſſen 
ausgeſchieden, und mit Penſton zur Dispofition ges 
ſtellt worden. FEB Ze 

Se. Durchlaucht der regierende Herzog zu Sach⸗ 
ſen⸗Coburg⸗Gotha kam am 13. d. M. Morgens in 
Begleitung ſeiner beiden Soͤhne des Erbprinzen 


Ernſt und des Herzogs Albrecht auf ſeiner Rückkehr 


von Bröffel nach Gotha in Bonn an. Die beiden 
jungen Prinzen werden, wie man von dort meldet, 
zu ihrer wiſſenſchaftlichen Ausbildung naͤchſtens die 
Univerſität Bonn mit einem einjährigen Beſuche 
beehren. Auch Se. Hoh. der Erbgroßherzog von 
Meklenburg⸗Strelitz, fügt man hinzu, wird zu glei⸗ 


chem Zwecke, in Begleitung ſeiges Gouverneurs, 


Grafen Fink von Finkenſtein, erwartet, und iſt fur 
Se. Hoheit bereits eine Wohnung für die Dauer 
eines Jahres gemiethet worden. ' 


Nach den neueſten Berechnungen beträgt gegen⸗ 
wärtig die Bevoͤlkerung von Großbritannien und 


Irland 26,898,429 Seelen. „ 
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- TEN 0, we 
Am verfloſſenen Sonnabend hatte das, von Hrn. ze. 
pon Loſſgu gedichtete und komponirte Singſpiel „der Miß⸗ 
griff“, ein jo: zahlreiches und ausgewähltes Publikum ins 
ockt. Die dem Singſpiel vorangehende Poſſe, 
„das Landhaus an der Heerſtraße“, wurde ſehr brav ge⸗ 
geben und hoͤchſt beifaͤllig aufgenommen. Herr Bethge 


und Dem. Lachmann machten, was aus ihren Rollen 


nur irgend zu machen war; und auch Hr. Brenk reprä⸗ 


ſentirte den „Herrn von Lorch“ ganz befriedigend, wenn 


+ 
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gleich etwas derb. — Ueber das Eingſpiel des Herrn ſprüchen blos an das uͤbrige Vermoͤgen des Likiewiez 
don Loſſau hat Nefer. die divergirendſten Urtheile gehoͤrt; verwieſen werden wird. 
doch duͤrfte die Wahrheit, wle faſt überall, fo, auch Gratz den 24. Februar 1837. 


. bier, in der Mitte liegen. Die Fabel des Stücks, die Re x ? 
fehr einfach und eigentlich nur eine dramatiſirte Anekdote Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


‘ 


ift, hat der Verf, leider auf die Streckmaſchine gebracht Nothwenolger Verkauf. 
und über Gebuͤhr ausgedehnt, wodurch das Ganze an ——ů— 
Wirkſamkeit bedeutend verloren. Mehrere Scenen, ja Land- und Stadtgericht zu Grätz. 


einzelne Perſonen, z. B. „Wardien“, der nichts als eine Sana ; 5 
E ſſode it, ſo wie ein Drittel der Worte hätten fuͤglich 1 Das den Janatz Werezynskiſchen Erben ge⸗ 


2 


bleiben konnen; das Stuͤck wurde dadurch nut an Leben⸗ hörige, sub No. 247. und 248. zu Buk belegene, 
en und Intereſſe gewonnen haben Hinſichtlich der aus Wirthſchaftsgebauden und 119 Morgen 84 
Muſik muß Ref, geſtehen, daß die Duvertgre ein tüchtiges [Rutben Acker deſtehende Grundſtöck, abgeſchaͤtzt 
h Ah guter ont und ws 1 15 auf 2271 Riblr., zufolge der, gebſt Hypotheken 
doch ohne Harmonie⸗Spruͤnge, if, Gegen die Inſtru⸗ ; Med ; Ir 
| mentation durfte ſich manches fagen laſſen, ſo z. B. ſchein un Bedingungen in der Registratur Tine 
hätte die zu ſtark hervortretende Poſaune wohl thell⸗ henden Taxe, foll 
£ weife mit dem Contra⸗Baſſe verkauſcht werden ſol⸗ am 3oſten Mai 1837 
\ len; auch önnten die Holz-Blasinftrumente ſtellenweiſe nit in loco Buk fubbaftirt werden. 
größerer Wirkſamkeit hervortreten. Die einzelnen Ges Graͤtz den 16. Marz 1837. 7 
Be ſangnummern enthalten zum Theil, recht gefällige, an⸗ Toͤnigl. Land und Stodtgericht 
n ſbvrechende Melodieen und wurden ſehr beifallig aufge: Sell = 22 2 ö 
= nommen, zum Theil jedoch find. fie für ein Singſpiel Verkauf. Eige bei der hleſigen“ Kolſegfal⸗ 
105 Band 1 11 5 5 110950 und che und Pfarrkirche ad Sanctam Mariam Magdalenam 
ei ihrer langjamen Exekutirung das Ganze etwas ſchlep⸗ 1 Aher gat Jlock E (C 3 
pend. In Summa wiirde das ganze Stuck unendlich ge⸗ ee — 3% Centa. 6 Pfd., 
wonnen haben, wenn es in einem leichten Converſatlons⸗ im brauchbaren Stande, wir s 
Ton und nicht in Verſen abgefaßt, auf einen Akt und den sten April c. Vormittags 
die Hälfte der Worte reduzirt und dagegen mit einigen . um 10 Uhr 
5 nen 155 en e worden in der Sakriſtei dieſer Kirche dffentlich an den Meiſt⸗ 
ware. e ellung war durchweg tadellos, wenn his er i N ber⸗ 
gleich par Mayer und noch mehr Het Brenck etwas 11 3 ee Er 
SS zu ſtark auftrugen. Erſterer wurde gerufen, doch hörte den. Poſen den 17. März 1887. 
nmnan dazwiſchen auch den Namen des Dichters. B. ENTER 


Das Kirchen Kollegium. 


a Fur Bauherren. ! 
Bauſchutt und Boden konn auf das, rechts an 
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i Slabi-Sheafer > dem „ neuen Gerberdamme 
Dienſtag den 21. Maͤrz, Letzte Vorſtellung. e 
Zum Erſten male: Das goldene Kreuz, oder: Am alten Markt Nro. 89 ut eine Stube nebſt 

Das Ehrenwort der Braut; Famllien⸗ Ge. Schlafs Kabinet vom rſten April c. ab, mit oder 

x mälde in 2 Akten von Georg Harrys. (Mauuſcript.) ohne Meubles, billig zu vermiethen. J. ) 
Hierauf: Die beiden Hofmeiſter, oder: I ö . 
8 Asinus asiaum fricat; Vaudeville in ı Akt, nach el N 
dem Frahzbſiſchen frei bearbeitet von Louis Angely. f Den 18. März 1837. Zins- SEITE 
D Zum Schluß: Abſchieds⸗Rede, gehalten van * 
8 Madame Iuſt. >= Stdats - Schuldscheme, , „ 
—— N — . : “Preuss, Enel. Obligat 1880 
Ediktal⸗Eitatton. i Präm. Scheine d. Seehandlung . - 


Von dem unterzeichneten Königlichen Land- und Kurm. Oblig. mit lauf, Coup 

8 Stadtgerichte werden alle Diejenigen „welche an die Neum. Inter. Sı heme ‚dt \ 
337 Riblr. 15 far. betrogende Amts + Gaution des Boe RE 

beim hleſigen Gericht vom ıffen Mai 1835 bis ul- per 91 2 

timo December 1836 angeſtellt geweſenen Boten Hane. dilo v. in I. 

5 3 und Erekutors Likiewiez aus ſeiger diesfaͤlltgen Westpreussische Pfandbriefe 

Amts verwaltung, Anfprüche zu haben vermeinen, -Grossherz, Posensche Plandbriefe 
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